
d e r  s p i e g e l  4 8 / 2 0 0 8 201

auf dem Flughafen Tel Aviv war sein 
Koffer zunächst unauffindbar. Deshalb
hatte er bei einem Besuchsprogramm mit
dem nordrhein-westfälischen Integrations-
minister Armin Laschet und Schülern 
der Bochumer Pestalozzi-Realschule keine
Kleidung zum Wechseln. Die israelische
Sicherheitsfrau Hila Kuperman, 21, die
die Gruppe begleitete, konnte helfen: 
Sie reichte Maffay ein sauberes T-Shirt.
Auf dem Weg durch die Jerusalemer Alt-
stadt zu einem Treffen mit dem lateini-
schen Patriarchen Fuad Tuwal beschlich
den neu Eingekleideten allerdings leich-
tes Unbehagen. Die hebräische Aufschrift
auf dem T-Shirt bereitete ihm Kopf-
zerbrechen. Maffay: „Wenn geschossen 
wird, steht das Falsche drauf.“ Ein Dol-
metscher beruhigte den Sänger, der mit 
der Peter-Maffay-Stiftung ein neues Ju-
gendaustauschprogramm der nordrhein-
westfälischen Landesregierung für Deut-

sche, Israelis und
Palästinenser unter-
stützt. Das schwar-
ze Oberteil trage das
Emblem der israe-
lischen Grenzschüt-
zer. Deren Motto
laute frei übersetzt:
„Wenn du einen gu-
ten Job machst, bist
du exzellent“ – das
passe doch auch
ganz gut zu einem
Musiker.

Ingrid Klimke, 40, Goldreiterin der Viel-
seitigkeitsmannschaft bei den Olympischen
Reiterspielen in Hongkong, kann mög-
licherweise bei der nächsten Olympiade

ihr Erfolgspferd Abraxxas nicht mehr sat-
teln. Mitbesitzer Thomas Holtrop, der 
einen 80-prozentigen Besitzanteil an dem
elfjährigen Wallach hält, möchte den Voll-
blüter nämlich demnächst verkaufen – für
mindestens 400000 Euro. Der nach seinem
Ausscheiden aus dem T-Online-Vorstand
mit 3,7 Millionen Euro abgefundene Ma-
nager, Ex-Vorstandschef des Reisemultis
Thomas Cook und heutige Aufsichtsrat 
im Medienkonzern Gruner + Jahr unter-
sagte unter Androhung eines Antrags 
auf Erlass einer einstweiligen Verfügung 
Klimke einen Start mit Abraxxas bei den 

Stuttgarter „German Masters“ am
vergangenen Mittwoch. Als Begrün-
dung nannte er das Verletzungs-
risiko. Interessenten für Abraxxas
gibt es laut Holtrop vor allem unter
ausländischen Championatsreitern.
Sollte Holtrop, selbst als Spätauf-
steiger im Vielseitigkeitssport aktiv,
das Pferd ins Ausland verkaufen,
dürfte das besonders den Bundes-
trainer der Vielseitigkeitsreiter Hans
Melzer schmerzen. Der verliert dann
nicht nur einen seiner leistungs-
stärksten vierbeinigen Athleten, son-
dern müsste mit ihm rechnen – in
einer gegnerischen Mannschaft. Rei-
terin Klimke, die den Konflikt auf
ihrer Internet-Seite öffentlich mach-
te, sucht nach neuen Sponsoren.

Jürgen Rüttgers, 57, Ministerpräsi-
dent von Nordrhein-Westfalen (CDU),
versuchte, die Ursachen der inter-
nationalen Finanzkrise vor Ort zu
ergründen – ohne Erfolg. Als der
Konservative kürzlich bei einem 
USA-Besuch direkt in der Wall Stre-

et aufkreuzte, um im Gespräch mit dem
Börsenvorstand zu ergründen, wer dort
die Regeln aufstellt, musste er sich die
Frage gefallen lassen: „North Rhine-West-
phalia – what’s that?“„Erst als ich denen
klarmachte“, schilderte Rüttgers während
einer Tagung im ehemaligen Bonner Ple-
narsaal vorletzte Woche, „dass NRW auf
Rang 17 der größten Volkswirtschaften der
Welt“ stehe, hätte der Vorstand seine Fra-
gen angehört. Ohne Ergebnis: „Ich bekam
zwar eine halbe Stunde viele Worte, aber
keine Antwort“, beschwerte sich der In-
formationsreisende in Bonn. 

Cyrille Geslin, 36, Aufseher im berühmten Musée
d’Orsay, und der britische Fotograf Rip Hopkins sorg-
ten mit einer pikanten Interpretation Edouard Manets
„Frühstück im Grünen“ für Aufregung auf der Foto-
messe „Paris Photo“. Denn das Fotokunstwerk des Bri-
ten, auf dem Geslin nackt vor dem Gemälde aus dem
19. Jahrhundert posiert, sollte nie an die Öffentlichkeit
gelangen, weil es angeblich „der Würde des Museums
schadet“. Das Foto war Ende 2006 im Auftrag des Mu-
seums anlässlich des 20-jährigen Bestehens entstanden.
Nach dem Konzept des Fotografen durften sich die Mit-
arbeiter selbst in Szene setzen und auf den Auslöser
drücken. Der junge Geslin bot sich an, als männliches
Pendant von Manets nackter Frau zu posieren. Doch die
humorvoll gemeinte Inszenierung stieß bei der Mu-
seumsdirektion auf blankes Entsetzen. Sie untersagte
jede Veröffentlichung. Allen Drohungen zum Trotz ver-
kaufte Hopkins sein Bild inzwischen erfolgreich an be-
geisterte Sammler. Geslin amüsiert der Wirbel um sein
Foto. Die Aufnahme habe aber vor allem sein Verhält-
nis zu dem bekannten Kunstwerk an seinem Arbeits-
platz verändert: „Es gehört jetzt irgendwie zu mir, zu
meiner eigenen Geschichte.“
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